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Persönliches: Warum ich Tagesmutter wurde? 
 
Kinder sind das Beste was es auf der 
Welt gibt. Sie sind noch unschuldig, 
ehrlich und großzügig. Ich liebe kleine 
Menschen, und es macht mich glück-
lich und zufrieden, wenn ich ihnen Ei-
niges beibringen kann. Für Kinder ist 
nicht das Materielle wichtig, sie brau-
chen Liebe und Zuneigung, Kinder 
wollen ernst genommen werden. Egal 
wie klein sie sind. Deswegen bin ich 
Tagesmutter geworden! 
 
Schon früh wollte ich im sozialen Bereich arbeiten und entschied mich für die 
Fachschule für Sozialpädagogik, um Erzieherin zu werden. Dann kam mein 
Sohn Martin-Severin mit einer Behinderung auf die Welt und ich hatte nicht 
mehr die Möglichkeit die Schule zu beenden— trotzdem konnte ich in vier Jah-
ren viele schöne Erfahrungen sammeln. 
Um doch mit Kindern zu arbeiten entschloss ich mich 1992, Tagesmutter zu 
werden. Mein erstes Tageskind betreute ich 13 Jahre. Ab und zu kommen sie 
mich auch heute noch besuchen. Als wir in unser eigenes Haus gezogen sind, 
habe ich zunächst ein Tageskind rund 3 Jahre bei sich Zuhause betreut.  
Weitere Eltern fragten nach und ich habe mich entschlossen die Betreuung in 
unserem Haus fortzuführen. 
Wir wohnen in einem großen Haus, das nahe an vielen großen Wiesen und 
Wäldern liegt. Zum Haushalt gehören 2 Katzen, Oskar und Garfield, die auch 
mal beim Spielen mit  dabei sind. Ebenso gehören auch meine Eltern, von den 
Kindern Oma und Opa König genannt, mit dazu. Sie spielen mal mit den Kin-
dern und Oma König sorgt für das leibliche Wohl. In unserem sehr großen Gar-
ten können die Kinder im Sommer ausgiebig spielen, es gibt viele Spielmög-
lichkeiten, wie z. B. eine Rutsche, Schaukelpferde, eine Wippe, Bobbycars, 
eine Sandkiste, Straßenkreide und einen Kräutergarten zum schnuppern.  

 
Im Winter, wenn es das Wetter zu-
lässt, werden die Kleinen warm ver-
packt und lernen den Schnee ken-
nen. Im Frühjahr, an den ersten tro-
ckenen Tagen zieht es uns auch an 
die frische Luft und wenn es dann 
richtig Sommer geworden ist, sind 
wir oft den ganzen Tag draußen. 
Dort wird dann auch gemalt, gebas-
telt und gegessen.  
 

Im Haus haben wir die Kellerräume speziell für die Kinder ausgebaut. Neben 
basteln, malen und spielen dürfen sie dort auch gerne mal laut toben. 
 
Ich habe es nie bereut, dass ich mich für diesen Beruf entschieden habe und 
nehme diese Tätigkeit sehr ernst. Meine Tageskinder und deren Eltern liegen 
mir sehr am Herzen. Ich bin wohl Tagesmutter mit Leib und Seele! 
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Lebenslauf und Qualifikationen 
 
Mein Name ist Angela Perschke, 
geboren am 10.01.1964 in Clausthal-Zellerfeld, 
verheiratet mit Reinhard Perschke 
Zwei Kinder: Martin-Severin (*1983) und Jacqueline (*1988). 
 
Schulausbildung: 
1970-1974  Grundschule 
1974-1979   Hauptschule 
1980-1982   Oberbergrat Albert Berufsschule 
   Abschluss Sekundarstufe 1 /  Hauswirtschaft 
   (Realschulabschluss) 
 
Berufsausbildung: 
1982   Praktikum Kinderkurheim Elisabeth in Braunlage 
1983   und Städtischer Kindergarten Wildemann 
1983-1986   Berufsfachschule für Sozialpädagogik  
   in Goslar-Jürgenohl 
    
 
Berufstätigkeit: 
seit 1992  Tagesmutter 
 
Weiterbildungen: 
1998    Qualifizierung  als Tagesmutter in der  
   LEB Osterode  (100 Stunden) 
1998    Erste Hilfe am Kleinkind 
2005    Erste Hilfe am Kleinkind 
2008    Aufbauqualifikation als Tagesmutter in der LEB  
   in Goslar (80 Stunden) 
2010    Erste Hilfe am Kleinkind 
2011    Fortbildungen: 

 Sprachentwicklung bei Kindern 
 Sprachförderung bei Kindern 
 Kinder schützen - Unfälle vermeiden 
 Rechtliche Rahmenbedingungen in der Kindertagespflege 
 Ein Lied erklingt in unserem Haus - 

mit Kindern musizieren 
 
Führerschein: C1E (Klasse 3) 
 
Sprachkenntnisse: Englisch 
 
Hobbys:  Kinder, Sport, Musik, Reisen und die Natur 
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Betreuungskonzept: Erziehungsstil, Ernährung etc. 
 
Ich fördere als Tagespflegeperson die freie Bewegungsentwicklung des Kin-
des. Jedes Kind soll selbst herausfinden, wofür es bereit ist. Es soll zu nichts 
gezwungen werden. Ich unterstütze und fördere jedes Kind individuell. In dem 
ich etwas vormache oder zeige, rege ich die Sinne an oder fördere die vorhan-
dene Motorik um das Kind zu motivieren weiter zu machen. Die Sprachent-
wicklung fördere ich indem ich viel mit den Kindern spreche, sie lobe, wir ge-
meinsam singen, mit ihnen lese und ich Gegenstände benenne.  
Ich mache auch viele Fingerspiele mit den Kindern. Im Spiel lernen sie sozia-
les und emotionales Verhalten. Damit erweitern sie ihre geistige und kör-
perliche Entwicklung. Durch die Gruppe lernen sie sehr schnell von einander. 
Mir liegt viel daran, das sie Ehrlichkeit und Höflichkeit erlernen. Mit diesem 
Handeln möchte ich sie ein bisschen für die Zukunft prägen. Wichtig ist auch, 
dass die Kinder Konflikte selbst lösen - natürlich greife ich in Härtefällen so-
fort ein (Prügeleien, etc.). 
 
Ich beobachte das Verhalten der Kleinen, und greife 
ein, wenn es nötig ist. Regeln gehören bei uns dazu, 
schon der Sicherheit wegen. Natürlich unterstütze ich 
die Erziehungsvorstellungen der Eltern. Zudem werden 
Lebenssituationen aus der Herkunftsfamilie von mir 
aufgegriffen und in die Tagespflege eingebracht. Ich 
möchte auch, das die Kinder einmal in der Woche ihr 
eigenes Lieblingsspielzeug mit bringen dürfen.  
 
Ich lege großen Wert auf gesundes und abwechslungsreiches Essen.   
Morgens gibt es Vollkornbrot mit Butter, Marmelade (von Oma selbst ge-
macht), Wurst, Käse, Obst und Gemüse. Es gibt einen wöchentlichen Essens-
plan, wobei ich auf eine kindgerechte, gesunde Ernährung achte. Zum Trinken 
biete ich den Kindern Tee oder abgekochtes Wasser an, welches ich ihnen in 
Trinklernflaschen oder Bechern gebe. 
 
Die Kinder brauchen auch Ruhephasen, wo einfach gekuschelt wird. Mittags-
schlaf wird auch gehalten. Da wir oft nach draußen gehen, achte ich darauf, 
dass immer genug Wechselwäsche mitgebracht wird. Die Kinder sollten ent-
sprechend der Wetterlage angezogen sein. An schönen warmen Tagen sind 
wir oft von morgens bis zur Abholung draußen. Dann wird dort auch Frühs-
tück und Mittag gegessen, gebastelt, geknetet und gemalt. 
 
Ich wickele die Kinder auf einer Wickelunterlage in der Kuschelecke. Dort ist 
auch - in sicherem Abstand zu den Kinderhändchen - ein Regal mit Hygienebe-
darf und Windeln. Töpfchen und ein Toilettensitz stehen zur Verfügung. Wir 
benutzen einen selbst gebauten Waschtisch, in den die Waschschüsseln kindge-
recht eingebaut sind. Dort können sich die Kinder nach dem Essen die Hände 
waschen und auch die Zähne putzen. 
 
Mein Betreuungsangebot ist mit dem Jugendamt des Landkreises Goslar abge-
stimmt. Diese Zusammenarbeit ist keine Verpflichtung, beinhaltet jedoch für 
die Eltern oft eine willkommene finanzielle Unterstützung. Der Landkreis 
Goslar fördert die Betreuung der Kinder durch uns Tagespflegepersonen 
(siehe Seite 20). 
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Betreuungskonzept: Eingewöhnung und Tagesablauf 
 
Mir ist es wichtig, zu jedem Kind Vertrauen aufzubauen. Ich möchte dem 
Kind und seinen Eltern das Gefühl vermitteln, dass das Kind bei mir gut aufge-
hoben ist.  
Jedes Kind bekommt in der Eingewöhnungsphase die Zeit, die es braucht. 
Das heißt: Die Eingewöhnung kann 3 Tage dauern, aber auch 4 Wochen. Wenn 
Eltern sich bei mir in der Tagespflege melden, bitte ich sie zunächst einen Tag 
bei „den Kellermäusen“ zuzuschauen. Danach können wir dann alles Weitere 
besprechen. Die Eingewöhnungsphase ist abgeschlossen, wenn das Kind nach 
einer gewissen Zeit eine Bindung zu mir aufgebaut hat.  Dann haben auch die 
Eltern mich näher kennengelernt und können mir besser vertrauen. 
 
Ich betreue in der Regel 5 Kleinkinder im Alter von 3 Monaten bis zu 3 Jahren 
(danach besuchen sie eine Kindertagesstätte). So kann ich jedes Kind individu-
ell und gezielt fördern. Die Zusammenarbeit mit den Eltern wünsche ich mir 
offen und ehrlich. Dazu gehört Pünktlichkeit, Zuverlässigkeit, Ehrlichkeit und 
ein ständiger Austausch über Erlebnisse und neue Fähigkeiten. Mir ist es wich-
tig , dass Eltern und Tagespflegepersonen sich kurz in den Bring- und Abhol-
zeiten austauschen können. 
Ich mache auch Veranstaltungen, wie z. B. Elternabende, Laternenumzüge, Ni-
kolausfeiern,  Bastelnachmittage mit den Eltern, sofern es möglich ist. Ebenso 
besuchen wir, meistens zu Ostern, die Omis und Opis im Seniorenheim, unter-
nehmen Ausflüge in der Umgebung und veranstalten ein großes Sommerfest. 
Zum Austausch untereinander gehe ich mehrmals im Jahr mit den Eltern essen. 
 
Mit unserem entsprechend ausgestatteten Auto kann ich die Kinder bei Bedarf 
auch transportieren.  
Den Jahresurlaub plane ich mit meinem Mann zum Jahresanfang. Da nicht 
immer alle Eltern zur gleichen Zeit Urlaub machen können, vertreten mich ggf. 
andere Tagespflegepersonen, mit denen ich in Kontakt stehe - das sollte früh-
zeitig abgesprochen werden.  
 
Betreuungszeiten: 
Montag bis Donnerstag von 6:00 Uhr bis 17:00 Uhr  
Freitag von 6:00 Uhr bis 14:00 Uhr 
und nach Absprache (z. B. am Wochenende),  
d. h. die Kinder dürfen bei mir auch mal übernachten. 
 
Ein typischer Tagesablauf: 
06:00 - 08:00 Uhr: Bringphase und freies Spielen 
08:15 - 09:00 Uhr: rituelles Vers aufsagen und Frühstück 
09:00 - 09:45 Uhr: Singkreis mit Fingerspielen 
10:00 - 12:00 Uhr: Lesen, Spielen, Basteln (am besten im Garten) 
    oder mit dem Krippenwagen ab in die Natur  
12:00 - 12:30 Uhr: Mittagessen, welches von Oma zubereitet wird 
        ab 13:00 Uhr: Abholphase 
13:00 - 15:00 Uhr: Mittagsschlaf 
15:00 - 17:00 Uhr: kleine Zwischenmahlzeit und freies Spielen  
                               im Haus oder im Garten 
       bis 17:00 Uhr: Abholphase 
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Betreuungskonzept:  
Impressionen von Angela‘s Kellermäusen 

Jetzt sind wir 
wieder kreativ: 

Zähnchen 
putzen: 

Mahlzeit! 

Spielen, toben, lernen: 

Pause... 

weitere Fotos! singen, vorlesen, ...? 
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Wir spielen am liebsten in unserem Garten. Im Winter 
genießen wir dort den Schnee, im Sommer die Sonne.. 
 
 
Zusätzlich zelebrieren wir 
(mit den Eltern): 
 
 Besuch im Altenheim 
 Ostern 
 Angelas Sommerfest 
 Laternenumzug 
 Nikolaus 
 Weihnachten 

Betreuungskonzept:  
Angela‘s Kellermäuse an der frischen Luft 
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GZ vom 27.09.2006 
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Der Erste Hilfe Kurs: auch für Eltern ein Muss! 
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Referenzen 
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Referenzen 
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Referenzen 
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Referenzen 
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Referenzen 
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Ich bin ein dicker Tanzbär 
und komme aus dem Wald. 

Ich suche mir einen kleinen Freund 
und finde ihn auch bald. 

Ei wir tanzen hübsch und fein, 
von einem auf das andre Bein. 
Ei wir tanzen hübsch und fein, 
von einem auf das andre Bein. 

Referenzen 
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Wenn du fröhlich bist dann klatsche in die Hand. (Klatsch, Klatsch) 
Wenn du fröhlich bist dann klatsche in die Hand. (Klatsch, Klatsch) 

Sag mir wenn du bei mir bist, wie dir so zumute ist, 
Wenn du fröhlich bist dann klatsche in die Hand. (Klatsch, Klatsch) 

Wenn du traurig bist dann seufze doch einmal. .. 
Wenn du wütend bist dann stampfe mit dem Fuß ... 
Und wenn du mich lieb hast gib mir einen Kuß ... 
Wenn du bei mir bist dann sag mir wie's die geht.  

(Klatschen, seufzen, stampfen, küssen) 
Wenn du bei mir bist dann sag mir wie's die geht. (Klatschen ...) 

Sag mir wenn du bei mir bist, wie dir so zumute ist, 
wenn du bei mir bist dann sag mir wie's die geht. (Klatschen ...) 

Referenzen 
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Viele nützliche Hinweise finden sich im Internet unter 
http://www.kindertagespflege-nds.de/ 
Hier einige Auszüge: 

Rechtsgrundlagen und Versicherung 

Auf jedem Fall sollten Sie sich beim Landkreis Goslar informieren: 
http://www.landkreis-goslar.de/Kinderbetreuung 
(Startseite -> Bürgerservice -> Familie & Jugend -> Kinderbetreuung) 
Der Landkreis übernimmt bis zu € 3.50 pro Stunde, die Eltern zahlen dann 
nur noch bis zu  € 1.50 pro Stunde. 
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Krankheiten sind ein sehr schwieriges Thema zwischen uns Tagespflegeperso-
nen und den Eltern (Sorgeberechtigten). Es muss deshalb gleich am Anfang der 
Tagesbetreuung ganz klar mit den Eltern (Sorgeberechtigten) geregelt werden.  
 
Nicht in die Kindertagespflege gehören Kinder 
 mit ansteckenden Krankheiten  

oder Anzeichen dafür, z.B. 
 mit Fieber (auch wenn dieses bereits  

medikamentös gesenkt wurde). 
 die sich in der Nacht erbrochen haben 
 die in der Nacht Durchfall hatten. 
 die nach einer ansteckenden Krankheit  

noch infektiös sind. 
Nach einer ernsthaften ansteckenden Krankheit nehme ich kein Kind ohne ärzt-
liche Bescheinigung wieder in meine Gruppe auf. Oder möchten Sie, dass Ihr 
Kind sich unnötig ansteckt und ernsthaft erkrankt? Bitte bedenken Sie, dass 
nicht nur die anderen Betreuungskinder angesteckt werden könnten - sondern 
auch ich.  
Wenn ich unnötigerweise aus Krankheitsgründen ausfalle, haben nicht nur Sie 
und ihr Kind das Problem eine andere Unterbringung zu finden, sondern auch 
alle anderen Eltern, deren Kinder ich betreue. 
Ich bin der Meinung, Kleinkinder (bis zu 3 Jahren) sollen generell von ihren 
Eltern gesund gepflegt werden. Dazu stehen jedem Arbeitnehmer Kranken-
pflegetage für die Kinderbetreuung zu.  
Da Sie dennoch einmal krank oder beruflich unabkömmlich sein könnten, bitte 
ich Sie, sich im Vorfeld über eine Notfallbetreuung z.B. durch die Großeltern 
etc., Gedanken zu machen. 
Dieses gilt auch für meine Urlaubszeit oder für den Fall, das ich doch mal 
krankheitsbedingt ausfalle. 
 
Ich würde es als Vertrauensbruch empfinden, wenn Sie mich nicht wahrheitsge-
mäß über den Gesundheitszustand ihres Kindes aufklären! 
 
Hilfe im Notfall: 
Polizeikommissariat Oberharz     (05323) 94 11 00 
auch bei Ausfall der Notrufnummer    110  
Feuerwehr & Rettungsdienst Notruf    112 
Rettungsdienst & Krankentransporte  (Goslar)   05321 19222 
Asklepios Harzkliniken Robert Koch Krankenhaus   (05323) 7140 
Ärztlicher Notdienst       116 117  
Kinderärztlicher Notfalldienst     01805 1120455  
Augenärztlicher Notfalldienst     01805 1120456 
HNO-ärztlicher Notfalldienst     01805  1120457  
Gift-Info-Zentrum Nord      0551 19240 
Kinder- und Jugendtelefon       0800 1110333 
Elterntelefon        0800 1110550 
Taxi Küster        (05323) 83 364 
Auto Gärtner       (05323) 22 29 
Stadtwerke Clausthal-Zellerfeld (24h):    (05323) 715 100 
bei Stromausfall, Gasgeruch und 
Störungen der Wasserversorgung.  

Checkliste für Krankheiten 
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Vertrag 
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Vertrag 
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Vertrag 
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Vertrag 
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Entgelttabelle (Landkreis Goslar) 
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Formalitäten: 
 Vertrag mit der Tagesmutter 
 Förderung durch den Landkreis Goslar 
 Vollmacht für die Tagesmutter (Abholen, Transport, Notfall) 
 
Wichtige Vorbereitungen: 
 Betreuung im Notfall (Kind/Eltern/Tagesmutter krank) 
 
Ausstattung (alles bitte mit Namen versehen): 
 Kleidung zum Wechseln 
 Unterwäsche 
 Schlafsack für dem Mittagsschlaf 
 Hose und Jacke für Regenwetter/Matsch. 
 Hausschuhe oder Anti-Rutsch-Socken 
 Nuckel (bei Bedarf) 
 Windeln, Lebensmittel und andere Verbrauchsmaterialien 

kaufen die Eltern abwechselnd! 
 
Was nicht mitgebracht werden darf: 
 Süßigkeiten 
 Wertvolles, gefährliches oder empfindliches Spielzeug. 
 empfindliche Kleidung 

Eltern Checkliste für Kindertagespflege 
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Die Pyramide zeigt, was und wie viel wir 
täglich essen sollen. Die Ampelfarben 

und die Anzahl gleicher Bausteine geben 
an, worauf es ankommt. Bei Getränken 
und pflanzlichen Produkten zeigt die 

Ampel grün. Kinder sollen also reichlich 
Wasser, stark verdünnte Säfte und 

ungezuckerte Kräuter- und Früchtetees 
trinken. Vollkornprodukte und Kartoffeln 

sind ideale Sattmacher, während 
Gemüse und Obst reichlich Vitamine 

beisteuern. Ebenfalls wichtig, jedoch in 
geringerer Menge, sind die täglichen 

drei Portionen Milch, Käse oder Jogurt 
sowie eine Portion aus der "Fieischgruppe". 

Bei Fett und Süßem - in der 
Pyramidenspitze platziert-, zeigt die 

Ampel rot. Hier sind nur kleine Mengen 
erlaubt. 

Jede der acht Lebensmittelgruppen 

hat ein eigenes Symbol, einen lustigen 
Namen und jeder Baustein steht für eine 

Portion. 
Mit den 22 Pyramidenbausteinen, die 

die Kinder nach eigenen Vorlieben mit 
Lebensmitteln füllen können, stellen sie 

drei leckere Haupt- und zwei 
Zwischenmahlzeiten 

zusammen. Diese wollen 
und sollen sie am liebsten gemeinsam 
am Familientisch oder mit Freunden in 

schöner Atmosphäre erleben. 
Die aktiven Kids, die auf der Pyramide 

turnen, erinnern daran, jeden Tag 
bewegungsaktiv zu gestalten, z. B. zu 

Fuß oder per Roller zu Freunden und viel 
draußen spielen. 

Die Ernährungspyramide 
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Rezepte 
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Rezepte 
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Rezepte 
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Rezepte 
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Rezepte 
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Rezepte 


